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1 

 Einleitung 

Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) spielen in der heutigen Zeit eine un-

verzichtbare Rolle für Menschen (Klostermeier 2009). Besonders im Falle einer Katastrophe 

kann ein Ausfall der IKT zu enormen Problemen bei der Bewältigung der Situation führen 

(Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe 2021d). Eine Katastrophe kann 

in verschiedenen Formen an vielen Orten auftreten und immense Sachschäden mit sich brin-

gen. Katastrophen wie Erdbeben, Tornados oder Überschwemmungen können aus dem 

Nichts auftauchen und für tausende Menschen zu einem Verlust ihres Lebens oder ihres Hab 

und Gut führen (Malteser International 2021). Durch den Klimawandel steigt auch die An-

zahl der Naturkatastrophen stets an und sorgt für immer mehr Wetterextreme in der Umwelt 

(Benfield 2020). Ein verändertes Klima, die stets voranschreitende Entwaldung oder auch 

eine Erhöhung der Weltbevölkerung treiben diesen Wandel stets voran (Demir et al. 2011). 

Das beeinflusst und bedroht das Leben der Menschen in gefährdeten Gebieten immer stärker 

(Gerhold und Haake 2015).  

Vor allem in vielen wirtschaftlich ohnehin schwachen Ländern wie Afrika, Südamerika und 

Asien bedrohen zerstörerische Naturereignisse das Leben zahlreicher Menschen. Auch 

Deutschland ist nicht von Katastrophen ausgenommen. Aufgrund des SARS-CoV-2 Virus 

wurde zuletzt im Dezember 2020 in vielen Regionen ein Katastrophenfall ausgerufen (Buss-

geldkatalog 2020). In der vergangenen Dekade (2010-2020) gab es jährlich weltweit 383,3 

Naturkatastrophen und 398.000 Menschen verloren ihr Leben. Rund um den Globus haben 

Stürme, Hochwasser, Erdbeben und andere Naturkatastrophen Schäden von 417 Milliarden 

US-Dollar verursacht (Benfield 2020). Deshalb ist der globale Klimawandel seit etlichen 

Jahren ein präsentes Thema in Wissenschaft, Gesellschaft und Politik.  

Die Kommunikationsfähigkeit bei einer Katastrophe durch IKT ist bei einer Katastrophe 

essentiell (Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe 2021d). Durch neue 

Technologie sind auch neue Möglichkeiten entstanden, um bei Katastrophen besser reagie-

ren zu können (Palenchar 2010). Die Menschheit ist aktuell auf dem höchsten technologi-

schen Stand und so vernetzt wie nie (Chanda und Froetschel 2012). Informations- und Kom-

munikationstechnologien können dabei helfen, die Verluste durch eine bessere Prävention, 

Information und Kommunikation der Bevölkerung zu reduzieren (Meesters et al. 2019). Für 

effiziente Katastrophensysteme sind genaue und verlässliche Informationen notwendig, um 

zielführende Entscheidungen zu treffen und richtig zu kommunizieren (Scholl et al. 2017). 

Moderne Informations- und Kommunikationstechnologien werten eine beträchtliche Daten-

menge aus und sollen zudem komplexere Analysen, vielfältige Optionen und eine gute In-

tegration bieten (Nguyen et al. 2019). Durch den technologischen Fortschritt sind auch IKT 

in einem fortschreitenden Wandel und es ist notwendig, neue Entwicklungen in diese Sys-

teme für einen besseren Katastrophenschutz zu integrieren (Lieser et al. 2019). 


